
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 68 (1942)

Heft: 9

Illustration: Schatten über der Schule

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 12.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


A

4352
53

^5 3 4 »

/sot e 0

Schatten über der Schule

Lehrer: Wann trat Zürich in den Bund?"
Fritzli : Im Jahre 1351."

Lehrer: Warum 51 und nicht 50?"
Fritzli! Weg der Umsatzschtüür!"

Krazien oder nicht krazien

das ist hier die Frage

Wie üblich sitzen wir Pensionäre
noch beim Nachtessen, als der Sprecher
der Nachrichtenagentur bekannt gibt,
dah «Besprechungen zwischen den ein-
zällnen Demokrazien stattgefunden
haben.» Ich verschlucke mich vor Schreck,
Theo stellt seine Kaffeetasse klirrend
ins Untertellerchen zurück, der Herr
Doktor senkt seine Zeitung und guckt
uns verblüfft an, der Herr Sekundar-
lehrer reiht einen Stop mit seiner Gabel
voll Spaghetti, drei Zentimeter vor dem
schon geöffneten Mund, und das Rösli
bleibt plötzlich stehen, wie wenn sie
nicht mehr wühfe, wem das grofje Helle
und wem das kleine Dunkle gehört.
Aber alles bleibt ruhig, bis der ein¬

tönige Singsang verklungen ist. Dann
aber geht's los.

Das Rösli eröffnet den Reigen: «Wie
het jetz dä gseit? Demokratzien? Das

bifjt eim grad, wenn me das ghört.»
Der Herr Doktor sagt: «So nen Blödsinn,

das heiht doch Demokrathiien,
natürlich. »Theo unterbricht: «Wieso
natürlich? Dalmatien und Kroatien schribt
me doch genau glych, aber me macht
us em T es Z.» Das Rösli aber lacht hell
auf und sagt: «Ja Sie! Denn müeht me
ja da au 's A betone und denn wür's
heihe Demokraazien. Hihi!» Und der

BÄUMLI-HABANA
DER GUTE STUMPEN

EDUARD EICMENBERGER. SOHNE BEINWIL*SEE

Doktor witzelt: «Drei Graazien ahen
Pistaazien in Demokraazien.» Theo wird
rot im Gesicht und will eben
explodieren, da legt sich der Herr Sekundar-
lehrer ins Mittel und sagt: «Sie händ
alii mitenand unrächt, Herrschafte. I der
Einzahl seit me Demokratii, nur mit eme
lange i, ohni i-e. Drum heiht das au i

der Mehrzahl Demokratiin, ohne Z und
ohni i-e.»

Der Doktor fällt ein: «Also sprach
Zarathustra. Demokratiin mit langem i,

rimt sich uf Pervitin! Das isch genau so

blöd wie Demokraziien.» Nun ist auch
der Friedensstifter verschnupft und will
aufbrausen. Da besänftige ich die
Gemüter mit meinem Votum: «Mit der Us-

schprach isch es halt immer e schwirigi
Sach. Me seit zum Bischpil au Diktaator,
aber me seit Diktatuur.»

Der Doktor unterbricht mich unwirsch:
«Jetz fanged Sie no vo der Diktatur a,

wo mer nid emal mit der Demokratie
fertig sind!» Da hat sich auch der Se-
kundarlehrer wieder gefaht und spricht:
«Mini Herre, ich weih, was ich weih.
Im Grammatikbuech schtaht im
Paragraph 75, Absatz b: Nur bei
unbetonten Schluhsilben verwandelt sich das
T in Z. So isch es. Vom Pervitin ver-
schtönd Sie welewäg scho öppis, aber
nid vom feine Hochtütsch, Herr Dokter.»
Der will eben scharf replizieren, als der
Wirt vom Buffet herkommt und sagt:
«Aber mini Herre, was wänd Sie au
schtrite! Das Wort Demokratie brucht
doch gar kei Mehrzahl für eus. Wenn
mir nu ei einzigi Demokratie chöned
erhalte, nämlich eusi eigeni schwizerischi,
denn wämmer zfride si. Das isch goppel
Arbet gnueg, tunkts mi öppedie.»

Ueber alle Gesichter geht ein erlöstes
und versöhnliches Lächeln. Das Rösi

geht zum Buffet zurück, um den
Biergläsern neue Kragen aufzusetzen, die
während der Diskussion zusammengefallen

sind und der Doktor sagt: «Das
isch eigentlich wahr, d'Einzahl tuet's für

eus. Uebrigens bütet mir es klassisches

Bischpil vo Demokratie: («Demokrazie!»
wirft Theo ein.) Guet, wäge mine
Demo kratz sie oder Demo kratz ihn,
denn Demokratie ist Diskussion. Und
damit isch die Diskussion gschlosse.»
Er nimmt seine Zeitung wieder auf, Theo

greift erneut zu seiner Kaffeetasse, und

sogar der Herr Sekundarlehrer vergiht
seinen Paragraph 75 b ob einer
Spaghetti, die nur durch ausgefeilte
Zungentechnik einzufangen ist. Ich zünde
mir einen frischen Stumpen an und
denke: Der Beizer hat recht. Warum
sollen wir uns über die Aussprache von
Demokratie in die Haare geraten, wenn
wir doch einig sind in der Auffassung
über den Sinn des Wortes Demokratie,
oder Demokrazie, oder Demokraazie,
oder (siehe oben!) AbisZ
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Lekatten übei' äer 8eliule

l-slii-Sk-: Wann tt-Ltt ^üt-ien in cisn Vunci?"
5>-ii?Ii: Im cisni-s 1351."

I.sni'si': vVsmm 51 unci nicnt 50?"
f>it?Ii! vVsg cisn ^msatiscntüür!"

Krs?isn ociei' nicnt ki'siien

ciss ist nie«' liis frage

Wis ülzlicli zit^sn wir t'snzionsrs
nocli lzsim i^isclitszzsn, slz cisr Zorsclisr
cisi' t>Iscliriclitsnsgsntur lzslcsnnt gikt,
ciss; «kszorscliungsn ^wizclisn clsn sin-
isllnsn vsmolcrs^isn ztsttgstuncisn iis-
ksn.» Icii vsrzcliluclcs micli vor 8clirsclc,
Iliso ztsllt zsins Xsttsstszzs Iclirrsncl
inz UntsrtsIIsrcliEN Zurück, cisr >-isrr

Doktor zsnlct 5siris Leitung unci guckt
unz verlzlüttt sn, cisr r-isrr 5slcunclsr-
Isnrsr rsitzt sinsn 5too mii ssinsr (?SOsI

voll 5osglistti, cirsi Zentimeter vor clsm
sclion gsöttnsten /V,uncl, uncl ciss kösli
olsilzi olöt^Iicli ztslisn, wis wsnn sis
nicni mslir wükzts, wsm ciss grol-s r-islls
uncl wsm clsz lclsins vunlcls gsliört.
^osr silss kleilzt ruliig, ois clsr sin-

tönigs 5ingzsng vsrlclungsr> ist. Dsnn
sksr gslit'z los.

vss kösli sröttnst cisn ksigsn: «Wis
lisi jst? cis gssii? vsmolcrsi-isn? vss
kilzt sim grscl, wsnn ms clss gliört.»
vsr t-Isrr volcior ssgt: «5o nsn IZIöci-

sinn, clss lisikzt clocli vsmolcrstliiisn,
nstürlicli.» Iliso untsrkriclit: «Wieso ns-
türlicli? vslmstisn unci Kroatien scliriot
ms clocli gsnsu gl/cli, sosr ms msclit
us sm I ss vss kösli sosr Isclit lisll
sut unci ssgt: «^s 5is! vsnn müsset ms
js cis su 's ^ ostone uncl clsnn wür's
lisilzs vsmolcrss^isn. r-iilii!» Unci cisr

t-ovxei) i-icr^riivisi-klZi-lc so«^e-sei^vvil.»sl-i-

voictor witzelt: «vrsi Orss^isn shsn
s'iztssziisn in vsmoicrss^isn.» Iliso wircl
rot im Ossiclit unci will sksn sxolo-
ciisrsn, cis Isgt sicii cisr r-isrr 8slcun6sr-
Islirsr ins /viittsl uncl ssgt: «5is lisnci
slli mitsnsncl unrsclit, t-isrrscliatts. I cisr
iiin?slil ssit ms vsmolcrstii, nur mit sms
Isngs i, olini i-s. vrum lieilzt ciss su i

cisr /vxslir-slil vsmolcrstün, olins I uncl

olini i-s.»
vsr volctor tsllt ein: «Xlso zprscn

larstliustrs. vsmolcrstün mit langem i,

rimt sicli ut f'srvitin! vss iscli gsnsu so
olöcl wis vsmolcrs^iisn.» t>Iun ist sucli
clsr r^risclsnsstiltsr vsrsclinuott uncl will
sutkrsussn. vs ksssnttigs icli ciis Os-
mütsr mit msinsm Votum: «/Vut cisr Us-

scliorscli iscli ss lislt immsr s scliwirigi
5scli. /vvs ssit ?um iZisclioil su vilctsstor,
sosr ms ssit viictstuur.»

vsr volctor untsroriclit micli unwirscli:
«^st? tsngsci 5is no vo clsr vilctstur s,

wo msr nici smal mit cisr Osmolcrstis
tsrtig sinci!» vs list sicli sucli clsr 5s-
lcuncisrlsrirsr wiscisr gststzt uncl soriclit:
«/V>ini i-isrrs, icli wsilz, wss icli wsilz.
Im (?rsmmstilckuecli sclitslit im ?srs-
grsoli 75, ^osst? in: t>iur ksi unke-
tonten Zclilulzzilksn vsrwsncislt sicli clss

I in 5o iscli ss. Vom f'ervitin vsr-
sclitönci 5ie wslswsg sclio öpois, sosr
nici vom tsins t-ioclitütscli, i-isrr volctsr.»
Osr will slzsn sclisrt rsvli?isrsn, sls cisr

Wirt vom lZuttst lisrlcommt unci ssgt:
«^tosr mini t-isrrs, wss wsncl 5is su
sclitrits! vss Wort vsmolcrstis oruclit
clocli gsr Icsi /V,slir^slil tür sus. Wsnn
mir nu si siniigi vsmoicrstis cliönscl sr-
lislts, nsmlicli susi sigsni scliwi?srisclii,
cisnn wsmmsr ^tricis si. vss iscli goooel
Xrost gnusg, tunlcts mi öoosciis.»

Dsosr slls Ossicliter gslit sin Erlöstes
unci vsrsölinlicliss i.sciisln. vss kösi
gellt ?um kuttst ^urüclc, um cisn kisr-
glsssrn nsus Xrsgsn sut?usst?sn, ciis
wslirsncl clsr vislcussion ^ussmmsngs-
tsllsn sinci uncl clsr volctor ssgt: «vss
iscli sigsntlicli wslir, cl'iiinTslil tust's tür

sus. l^slurigsns loütst mir sz lclsssiscliss
IZisclioil vo vsmolcrstis: («vsmolcrs^is!»
wirtt Iliso sin.) Qust, wägs mins
vsmo Icrst:: sis oclsr vsmo Icrst? ilin,
clsnn vsmolcrstis ist vislcuzzion. Unci

cismit izcli ciis vizicuzzion gsclilosss.»
tlr nimmt ssins Leitung wiscisr sut, Iliso
grsitt erneut ?u seiner Xsttsstssss, uncl

sogsr clsr >-isrr Zslcuncisrlslirsr vsrgilzt
seinen i-'srsgrsszli 75 ln oo sinsr 8os-
gnstti, ciis nur clurcli suzgstsilts ?un-
gsntsclinilc sin-utsngsn izt. Icli ^üncls
mir sinsn trizclisn Ztumosn sn unci

clsnlcs: vsr IZsi^sr list rsclit. Wsrum
zollsn wir unz üosr ciis ^uzzorsclis von
vsmolcrstis in ciis l-issrs gsrstsn, wsnn
wir clocli sinig zincl in clsr ^uttszzung
ülzsr clsn 5inn clsz Wortsz vsmolcrstis,
ocisr vsmolcrstis, ocisr vsmoicrss^is,
ocisr (zislis oosni) ^c-ls?
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